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AppleCoal erforscht, wie Schnittreste von
Obstbäumen zu Pflanzenkohle verarbeitet
und als Bodenverbesserer wieder in der
Plantage eingesetzt werden können. Ziel ist
es, die Böden und somit auch die Bäume
fruchtbarer und widerstandsfähiger gegen
Trockenheit zu machen – und gleichzeitig
CO₂ dauerhaft im Boden zu speichern. So
soll ein klimafreundlicher Kreislauf direkt
im Obstbau entstehen.

Projektziel

Abb. 1: Pyrolysierte Pflanzenkohle. © Matthias Plöchl
Kohle für den Obstbau?

Vom Baum in den Boden

Der Klimawandel bringt längere Trocken-
perioden und steigende Temperaturen.
Für den Obstbau bedeutet das: geringere
Erträge, schlechtere Fruchtqualität und
steigender Wasserbedarf. Um Obstplanta-
gen zukunftsfähig zu machen, sind neue,
ressourcenschonende Ansätze gefragt.
Pflanzenkohle kann Wasser und Nähr-
stoffe im Boden halten, das Bodenleben
fördern und Kohlenstoffdioxid (CO₂) bin-

den. Besonders wirksam ist sie als Co-
Kompost mit organischem Material. Die
Idee von AppleCoal: Grünschnitt, der auf
der Obstplantage anfällt, soll vor Ort zu
Pflanzenkohle (s. Abb. 1) verarbeitet und
als Bodenverbesserer wieder eingesetzt
werden – im Sinne eines geschlossenen,
nachhaltigen Apfelanbau-Kreislaufs.

Suche nach geeigneten Rohstoffen Charakterisierung der Versuchsflächen
Im Herbst 2024 wurde erfasst, welche
pflanzlichen Reststoffe – insbesondere
Schnittgut – auf Obstplantagen in Bran-
denburg in relevanten Mengen anfallen.
Auf Basis dieser Daten wurden geeignete
Materialien ausgewählt und erste Pyrolyse-
versuche im Labormaßstab durchgeführt.
Die dabei entstandenen Pflanzenkohlen
werden derzeit umfassend charakterisiert,
um ihre Eignung als Bodenverbesserer zu
bewerten. Dabei werden u.a. pH-Wert,
Nährstoffgehalt und die Bildung phyto-
toxischer Substanzen untersucht, um viel-
versprechende Varianten für die weitere
Erprobung auszuwählen.

Parallel dazu werden Bodenproben auf den
geplanten Versuchsflächen genommen, um
deren Ausgangszustand zu erfassen. Dabei
werden u.a. Nährstoffgehalte und Wasser-
haltekapazitäten analysiert. So können
spätere Veränderungen durch den Einsatz
der Pflanzenkohle gemessen und mit den
Ausgangswerten verglichen werden. Im
nächsten Schritt werden Versuchsbäume
gepflanzt und erste Anwendungstests mit
ausgewählten Pflanzenkohlen durchge-
führt, um deren Wirkung auf Bodenquali-
tät, Wasserhaushalt und Wachstum der
Bäume unter praxisnahen Bedingungen zu
prüfen.

Abb. 3: Vereinfachte Ökobilanz der Apfelproduktion und
angenommene Reduktionspotenziale.
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Potential von Pflanzenkohle im Obstbau

Die vereinfachte Ökobilanz zeigt zentrale
Emissionsquellen im Apfelanbau (Abb. 3).
Pflanzenkohle kann hier ansetzen, indem
sie Nährstoffe bindet, den Wasserbedarf
senkt und Bearbeitungsschritte reduziert.

Abb. 2: Vorteile und Herausforderungen der Pflanzenkoh-
lenutzung auf Apfelplantagen.
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Aufbauend auf den Plantagenversuchen
mit ausgewählten Pflanzenkohlen, sollen
detaillierte Ökobilanzierungen sowie Un-
tersuchungen zu logistischen und ökono-
mischen Aspekten folgen. Diese Schritte
bilden die Grundlage für fundierte, praxis-
gerechte Empfehlungen im Obstbau.
Langfristig sollen eine nachhaltige Metho-
de zur lokalen Reststoffverwertung ent-
wickelt und der Apfelanbau gefördert
werden, um die lokale Wirtschaft zu
stärken und die Umwelt zu schützen.

Abb. 4: Apfelplantage in Müncheberg. 
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